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Präsidiales Begrüssungswort  
 
Geschätzte Kolleginnen und Kollegen 

 
Abbau bei Sozialleistungen und Arbeitnehmendenrechten verhindern und 
Schritte nach vorne aufzeigen; das war gerade auch im 2017 die Devise des 
Gewerkschaftsbundes Graubünden. Und wir haben einiges erreicht dabei. 
Zentral waren dabei zwei Abstimmungen. Schon früh im Jahr galt es ein 
Mosterabbaupaket bei den Unternehmenssteuern zu verhindern. Die Unter-
nehmenssteuerreform III, die fatale Auswirkungen auf die Staatsfinanzen 
gehabt hätte, konnte mit 59.1% abgeschmettert werden. Die 
Gewerkschaften im ganzen Land, gerade aber auch in Graubünden spielten 
dabei eine zentrale Rolle. 
Im Herbst standen mit der Altersvorsorge 2020 unsere Renten zur Diskussion. 
Es war ein grosser Kompromiss, um den der federführende Bundesrat Alain 
Berset und die Linke im Parlament lange und hart gefeilscht hatten. 70.- Fr. 
mehr AHV für alle, kein Rentenalter 67 und flexiblere Pensionierungen wären 
Meilensteine der Reform gewesen. Man hatte aber auch Zugeständnisse, wie 
die Angleichung des Frauenrentenalters auf 65 und die Finanzierung über die 
Mehrwertsteuer, machen müssen. Trotz grossem Einsatz auch unsererseits 
wollte die Mehrheit des Stimmvolkes aber weiterhin nichts von einer 
Neuerung bei den Renten wissen. Die AV2020 wurde von 52.7% und dem 
Ständemehr abgelehnt. Somit bleibt die Altersvorsorge eine grosse Baustelle 
und der Spar- und Leistungsabbau-Druck der Bürgerlichen ist nach wie vor 
immens. 
Der Gewerkschaftsbund Graubünden und seine Mitglieder konnten sich in 
diesen Abstimmungen, aber auch bei vielen weiteren Gelegenheiten 2017 gut 
in der Öffentlichkeit präsentieren. Am internationalen Frauentag 
organisierten wir ein offenes Gespräch mit Tamara Gianera, der Leiterin der 
Stabstelle Chancengleichheit Graubünden, das hervorragend besucht war. 
Beide Kandidaten der offenen Vorwahlen der SP zu den Regierungsrats-
wahlen, Andreas Thöny und Peter Peyer, sind Gewerkschaftsmitglieder. Und 
Peter Peyer, unser SEV-Sekretär ist nun Regierungsrats-Spitzenkandidat. 
Am 1. Mai wurden wir nicht nur von grossen Reden, sondern auch vom 
schweizweit gefeierten Slam-Poeten Renato Kaiser unterhalten. 
Dies und vieles mehr war einmal mehr der guten Arbeit unseres Vorstandes, 
insbesondere der angestellten Sekretäre und vor allem dem unermüdlichen 
Einsatz unserer eigenen Sekretärin Caroline zu verdanken. 
 

Simon Suter, Präsident Gewerkschaftsbund Graubünden 
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Jahresbericht Gewerkschaftsbund Graubünden 

 

Sekretariat / Vorstand 

 

Im Zentrum des Berichtsjahrs stand die Kampagne Altersvorsorge 2020. 

Zusammen mit den zahlreichen Mitgliedern des „Bündner Bündnis für sichere 

Renten“ beteiligte sich das Sekretariat aktiv am Abstimmungskampf. Ebenso 

engagierte sich das Sekretariat im Komitee „Bündner NEIN zur USR III“ im 

Abstimmungskampf gegen die Unternehmenssteuerreform III.  

 

Daneben gewährleistete das Sekretariat die Vorbereitung von 

Vorstandssitzungen und Delegiertenversammlung, das Verfassen von 

Medienmitteilungen und Vernehmlassungen, sowie die Erledigung von 

administrativen Aufgaben. Auch konnte als Teil des 1. Mai-Komitee wiederum 

eine interessante 1. Mai-Feier auf die Beine gestellt werden.  

 

Wir sind umgezogen: Seit dem 1. September 2017 ist das Sekretariat des 

Gewerkschaftsbundes Graubünden – zusammen mit den Sekretariaten von 

SEV, syndicom, VPOD und SP Graubünden – an der Gürtelstrasse 24 in Chur 

zu finden.  

 

Gewerkschaftsbund Graubünden Gürtelstrasse 24 081 252 03 42 
Unione Sindacale Grigione Postfach 668 sekretariat@sgb-gr.ch 
Uniun Sindicala dal Grischun  7001 Chur www.sgb-gr.ch 

 

Gleichzeitig haben wir auch unser Logo 

modernisiert und arbeiten mit einem 

neuen einheitlichen Briefpapier.  

 

Für Abstimmungskampagnen, Veranstaltungen etc. nützen wir auch immer 

mehr die sozialen Medien. Alle unsere Mitglieder sind eingeladen, auch dort 

aktiv mitzuwirken: www.facebook.com/ggrusg  

 

Der Vorstand des Gewerkschaftsbundes Graubünden traf sich an fünf 

Sitzungen. Auch hier lag der Fokus auf den beiden Abstimmungskampagnen 

USR III und Altersvorsorge 2020. Neben den ordentlichen Tagesgeschäften 

befasste sich der Vorstand mit den weiteren eidgenössischen Initiativen und 

Abstimmungen, der Organisation des 1. Mai sowie der Durchführung der 

Delegiertenversammlung.  

http://www.facebook.com/ggrusg
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Delegiertenversammlung GGR 2017 

 

Zur Delegiertenversammlung des Gewerkschaftsbundes Graubünden trafen 

sich die Delegierten am 6. April 2017 im Auditorium des BGS in Chur. 

 

Nach dem statutarischen Teil fand ein Podiumsgespräch mit den beiden 

Regierungsratskandidaten der SP, Peter Peyer und Andreas Thöny, unter der 

Leitung der Journalistin Barbara Rimml statt. Die SP Graubünden ging im 

Hinblick auf die Regierungsratswahlen im Juni 2018 neue Wege. Die Partei 

ermittelte in offenen Vorwahlen am 25. Juni 2017, wen sie als Kandidat ins 

Rennen um einen der fünf Regierungssitze schickt. 

 

Beide Kandidaten sind verdiente Gewerkschaftsmitglieder (SEV/VPOD) und 

stellten sich an der Delegiertenversammlung des GGR den neugierigen 

Anwesenden und ihren Fragen. 

 

Andreas Thöny strich die Wichtigkeit der Bildung für unseren Kanton heraus 

und betonte, dass er sich mit seiner langjährigen und vielseitigen 

Exekutiverfahrung gut für deren Stärkung einsetzen könnte. Ausserdem strich 

er die Dossier-Festigkeit und inhaltliche Genauigkeit der politischen Arbeit 

der SP heraus, durch die sie auch aus Minderheitspositionen heraus immer 

wieder wichtige Erfolge feiern könne. 

 

Peter Peyer warb für mehr Hartnäckigkeit bei gewerkschaftlichen und linken 

Anliegen und signalisierte Interesse, für die SP Schlüsseldepartemente, wie 

das Volkswirtschafts- oder Finanzdepartement zu übernehmen. Die 

Amtszeitbeschränkung der Regierung müsse auch bedeuten, dass es bei den 

Departementsvorstehenden regelmässig zu einem Wechsel, was die 

Parteizugehörigkeit angeht, kommen sollte.  

 

Beide Kandidaten konnten überzeugend darlegen, dass sie eine starke 

Stimme für die Arbeitnehmenden in der Regierung wären und 

gewerkschaftliche Anliegen erfolgreich einbringen könnten.  
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Foto: Yanik Bürkli / Bündner Tagblatt 

 

Der GGR präsentierte an seiner Delegiertenversammlung ausserdem seine 

neue Webseite (www.sgb-gr.ch) und bekräftigte seine Mitgliedschaft im 

Trägerverein der IbW, wofür er ein neues Mandatsreglement verabschiedete.  

 

Peter Peyer ist unser Regierungsratskandidat 

 

Die ersten Vorwahlen der Schweiz sind Geschichte. Mit 59.7 Prozent ist Peter 
Peyer zum Regierungsratskandidaten der SP Graubünden gewählt worden. 
Der Gewerkschaftsbund Graubünden gratuliert den beiden Gewerkschafts-
mitgliedern Andreas Thöny und Peter Peyer für den vorbildlich und 
eindrücklich geführten Vorwahlkampf und sichert Peter Peyer für die 
Regierungsratswahlen vom 10. Juni 2018 unsere Unterstützung zu. Mit Peter 
Peyer besteht die einmalige Chance einerseits die junge Generation der 
Gewerkschaften und andererseits einen erfahrenen Experten der gelebten 
Sozialpartnerschaft in die Regierung zu wählen.  
 

 

http://www.sgb-gr.ch/
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1. Mai-Feier 2017 

 

Die diesjährigen Feierlichkeiten zum 

1. Mai standen unter dem Motto 

„Zukunft für alle. Sozialer. 

Gerechter“. Trotz strömenden 

Regens versammelten sich auf dem 

Theaterplatz in Chur rund 200 

Personen in einem Festzelt.  
 

Um 17.30 Uhr sprach 

Cédric Wermuth, Natio-

nalrat SP, zu der 

Versammlung. Ebenso 

fanden Kurzreden der 

JUSO Graubünden, des 

Vereins Hilfe für Asyl-

suchende und des 

Kurdischen Kultur- und 

Solidaritätsvereins statt.  
 

 

Rede Cédric Wermuth 
 

Als Rahmenprogramm begeisterte Renato Kaiser mit Poetry Slam das 

Publikum. Während der gesamten Veranstaltung konnte man sich durch die 

Festwirtschaft kulinarisch verwöhnen lassen. 

Organisiert wurde die Maifeier vom Gewerkschaftsbund, der SP und der JUSO 

Graubünden sowie vom Kurdischen Kultur- und Solidaritätsverein Chur. 
 

 
Aufräumequipe 1. Mai 2017 
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Konferenz der kantonalen Bünde 

 

Auch im 2017 trafen sich VertreterInnen der kantonalen Bünde zu vier 

Sitzungen beim Schweizerischen Gewerkschaftsbund in Bern. An diesen 

Konferenzen der kantonalen Gewerkschaftsbünde fand ein Austausch statt 

zur Rolle und Aktivitäten der RAV in den Kantonen, zur 

grenzüberschreitenden Zusammenarbeit und der Rolle der Bünde, zu den 

Angeboten von Movendo, zum SGB-Frauenkongress 2018, zur Berufsbildung 

2030, zu den Mindestlohninitiativen in den Kantonen, zu den Projekten und 

Anlässen zu 100 Jahre Landesstreik, zu den Kampagnen Altersvorsorge 2020 

und No Billag, sowie zur Frage Altersvorsorge: wie weiter? 

 

Interregionaler Gewerkschaftsrat Zentralalpen 

 

Am 22. Juni 2017 fand im Südtirol die Generalversammlung des 

Interregionalen Gewerkschaftsrats Zentralalpen sowie eine Tagung zum 

Thema „Integration von Flüchtlingen und Asylanten in die regionalen 

Arbeitsmärkte“ statt. Simon Suter, Vitus Locher, Arno Russi und Caroline 

Walter vertraten den GGR an dieser Generalversammlung. Begleitet wurden 

sie von Jürg Brüesch, Jobcoach der Fachstelle Integration Graubünden, 

welcher ein spannendes Referat zur Rolle und Aufgabe der Fachstelle 

Integration bei der Beruflichen Integration von Flüchtlingen und vorläufig 

Aufgenommenen im Kanton Graubünden hielt. 

 

Internationaler Frauentag am 8. März 2017 

 

Gleichstellung – k/ein alter Zopf für junge Frauen 
 

Anlässlich des internationalen Frauentags vom 8. 
März 2017 organisierte der Gewerkschaftsbund 
Graubünden ein offenes Gespräch mit Tamara 
Gianera, Leiterin Stabstelle Chancengleichheit von 
Frau und Mann. Im Anschluss an das Gespräch fand 
mit dem zahlreich erschienenen Publikum eine 
spannende Diskussion über verschiedene Aspekte 
der Gleichstellung von Frau und Mann statt.  
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Initiativen / Abstimmungen 

 

Der Gewerkschaftsbund Graubünden beteiligt sich aktiv an Wahlen und 

Abstimmungen, falls diese für seine Anliegen von direkter Bedeutung sind, 

unabhängig der politischen Herkunft.  

Im Berichtsjahr setzte sicher der GGR insbesondere mit folgenden 

Abstimmungskämpfen auseinander. 

 

Eidgenössische Vorlagen: 

­  Bundesbeschluss über die erleichterte Einbürgerung von Personen der 

dritten Ausländergeneration 

angenommen im Sinne des GGR 

­  Bundesbeschluss über die Schaffung eines Fonds für die Nationalstrassen 

und den Agglomerationsverkehr 

angenommen, Stimmfreigabe GGR 

­  Bundesgesetz über steuerliche Massnahmen zur Stärkung der 

Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmensstandorts Schweiz 

(Unternehmenssteuerreform III) 

abgelehnt im Sinne des GGR 

­  Energiegesetz 

angenommen im Sinne des GGR 

­  Bundesbeschluss über die Ernährungssicherheit 

angenommen im Sinne des GGR 

­  Bundesbeschluss über die Zusatzfinanzierung der AHV durch eine 

Erhöhung der Mehrwertsteuer 

abgelehnt entgegen Empfehlung GGR  

­  Bundesgesetz über die Reform der Altersvorsorge 2020 

 abgelehnt entgegen Empfehlung GGR (CH: 47.3% Ja, 52.7% Nein) 

 

Kantonale Vorlage: 

- Verpflichtungskredit für die Kandidatur für die Olympischen und 

Paralympischen Winterspiele 2026 

abgelehnt im Sinne des GGR 
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Unternehmenssteuerreform III 

 

Graubünden wäre der grosse Verliererkanton der Unternehmenssteuer-

reform III gewesen. Alleine durch die Neuberechnung des Finanzausgleichs 

hätte Graubünden über 12 Millionen Franken verloren. Die USR III hätte aber 

auch zu weiteren, nicht bezifferbaren Steuerausfällen geführt, von welchen 

nur wenige, grosse Unternehmen im Kanton profitierten. Die KMU und der 

Mittelstand hätten diese Ausfälle mit höheren Steuern und empfindlichen 

Leistungskürzungen kompensieren müssen.  

 

Mit der Fotoaktion „Bald Ruhe auf 

dem Stillen Örtchen – hier wird’s eng“ 

unterstrich der Gewerkschaftsbund 

Graubünden (GGR) und seine Berufs-

gewerkschaften die Auswirkungen 

der Vorlage zur USR III.  

 

Das deutliche Nein zur USR III zeigte: Eine generelle Steuersenkung für 

finanzstarke Unternehmen und ihre Aktionäre auf Kosten der Verkäuferin, 

des Schreiners oder der Lehrerin wird nicht akzeptiert. Die finanzielle 

Belastung durch höhere Krankenkassenprämien, höhere Abgaben für die 2. 

Säule oder steigende Mieten hat in den letzten Jahren nochmals 

zugenommen. Die Bevölkerung hat deshalb einer Politik, welche die Firmen 

einseitig auf Kosten der Haushalte entlasten will, völlig zu Recht die rote Karte 

gezeigt. 
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Altersvorsorge 2020 

 

Am 24. September kam die sozialpolitisch wichtigste Vorlage der letzten Jahre 

zur Abstimmung: die Rentenreform Altersvorsorge 2020. Seit der Einführung 

der AHV vor 70 Jahren wurde dieses Sozialwerk während den ersten 50 

Jahren zehn Mal revidiert. Regelmässig wurde sie an die neuen Gegeben-

heiten angepasst. In den letzten 20 Jahren gelang aber wegen unheiligen 

Allianzen und vom Volk abgelehnten Vorlagen keine einzige Revision mehr.  

Die AHV ist aus demografischen, die berufliche Vorsorge aus politischen 

Gründen in Schieflage geraten. Die Abstimmungsvorlage vom 24. September 

enthielt folgenden Massnahmen-Mix:  

­  Erhöhung der Mehrwertsteuer für die AHV 

­  70 Franken mehr AHV-Rente für alle sowie höhere Obergrenze für 

Ehegattenrenten, beides finanziert durch Lohnprozente 

­  Senkung des Mindestumwandlungssatzes in der zweiten Säule 

­  Höhere Sparbeiträge in der zweiten Säule 

­  Frauenrentenalter 65 

­  Zuschüsse des BVG-Sicherheitsfonds für die Übergangsgeneration 

­  Weitere Übergangsmassnahmen 

­  Jährlich rund 5 Milliarden Franken Mehreinnahmen per 2030 

 

Das vom GGR mitgegründete „Bündner Bündnis für sichere Renten“, dem 

über 25 Organisationen und Parteien angehörten, engagierte sich sehr stark 

in diesem Abstimmungskampf und organisierte diverse Aktionen und Anlässe. 

- Diskussionsanlass mit Bundesrat Alain Berset 

- Verteilaktionen  

- Medienkonferenzen 

- Werbung in sozialen Medien 

- Zeitungsinserate 

- Leserbriefe 
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Natürlich hätten wir mit der Altersvorsorge 2020 gerne einen 

sozialpolitischen Fortschritt gefeiert. Trotz einer engagierten Kampagne hat 

es für die gutbegründete Forderung leider am Schluss nicht gereicht. 

Offenbar vermochte der Kompromiss eine Mehrheit der Stimmenden noch 

nicht zu überzeugen. Der Handlungsbedarf bleibt und wird grösser. Es liegt 

nun in der Verantwortung der obsiegenden Parteien und Verbände, ihre 

Versprechen für ein neues Reform-

projekt wahr zu machen. Klar ist schon 

heute, dass auch in einer neuen 

Vorlage das Rentenniveau erhalten 

bleiben muss, die Leistungen solide 

und solidarisch finanziert werden 

müssen und den neuen gesell-

schaftlichen Bedürfnissen Rechnung 

zu tragen ist. Ein Leistungsabbau bei 

gleichzeitig höherem Rentenalter wird 

nicht mehrheitsfähig sein.  

 

Medienkonferenzen / Medienmitteilungen / Vernehmlassungen 

 

Im Berichtsjahr hat der GGR folgende Medienkonferenzen abgehalten bzw. 

daran teilgenommen: 

- Medienkonferenz „Bündner Nein zur USR III“, 20.01.2017 

- Medienkonferenz des Bündner Bündnis für sichere Renten, 28.08.2017  

- Medienkonferenz des Bündner Bündnis für sichere Renten, 04.09.2017  

 

Ebenso hat der GGR folgende Medienmitteilungen verfasst: 

- Diverse zu Parolenfassungen 

- Delegiertenversammlung 2017 „Spannende Regierungsrats-Vorwahlen“ 

- 1. Mai 2017 „Zukunft für alle. Sozialer. Gerechter.“ 

- 30 Tage Lehrling – ein guter Moment sich kurz Gedanken zu machen 

 

Die folgende Vernehmlassungen wurden vom GGR eingereicht: 

- Vernehmlassung „Kulturstrategie der Stadt Chur“, 14.02.2017 

- Vernehmlassung „Teilrevision des Polizeigesetzes (PolG)“, 21.12.2017 
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Die Gewerkschaft VPOD hat folgende Vernehmlassungen eingereicht: 

­  Personalverordnung der Stadt Chur 

­  Vernehmlassung zur Teilrevision des Krankenpflegegesetzes  

(Umsetzung der Massnahmen des Berichts zur Spital- und 

Pflegefinanzierung) 

­  Anhörung zum Entwurf für eine Totalrevision der Verordnung zum 

Gesundheitsgesetz 

­  Mitwirkung beim „Fachverband Kinderbetreuung GR“ betreffend „QL-

Richtlinien des kant. Sozialamtes für Kinderkrippen/Kindertagesstätten“ 

 

 

Mitglieder Vorstand und Sekretariat 

 

Präsidium Simon Suter SEV, Unia, VPOD 

Vizepräsidium Otto Brunner Unia 

Kassierin Monika Brassel VPOD 

Mitglieder Johanes Brassel VPOD 

 Annette Dannecker SMPV 

 Ruth Frigg VPOD 

 Elöd Mata syndicom  

 Sabine Marugg SEV 

 Erhard Mondgenast syndicom 

Mitglieder von Amtes wegen Thomas Hensel VPOD 

 Peter Peyer SEV 

 Arno Russi Unia 

 Riana Schmid syndicom 

Sekretariat Caroline Walter VPOD 
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Jahresrechnung 2017 

 

Erfolgsrechnung 

 
 Rechnung 

2017 
Budget  
2017 

Rechnung 
2016 

Ertrag    
Finanzierungsbeiträge уΨлллΦлл уΨл00.00 уΨ000.00 
Beiträge SGB 8‘000.00 8‘000.00 8‘000.00 
Mitgliederbeiträge ооΨутм.50 ооΨллл.00 опΨтрмΦлл 
Zinserträge 5.90  15.75 
Diverse Einnahmen    
Total Ertrag 41‘877.40 41‘000.00 42‘766.75 
    
Aufwand    
Organe тΨлфпΦул уΨнллΦлл 7'966.20 
Vorstand 4‘240.00 4‘500.00 4‘502.00 
Delegiertenversammlung 959.80 1‘700.00 1‘643.80 
Delegationen 1‘895.00 2‘000.00 1‘820.40 
    
Infrastruktur нΨ400.00 2'400.00 2'400.00 
Büromiete. 2'400.00 2‘400.00 2‘400.00 
    
Verwaltungsaufwand пΨсслΦср нΨлллΦлл 2'046.85 
Büromaterial 0 100.00 120.95 
Telefon/Porti/Gebühren/Kopien 1‘994.25 800.00 947.10 
Drucksachen 1‘255.50 700.00 708.80 
Unterh. / Rep. / Ers. Büromasch. 1‘018.00 100.00 0 
Übriger Verwaltungsaufwand 122.90 0 0 
Rechnungsprüfung 270.00 300.00 270.00 
    
Personalkosten мфΨорсΦлл мтΨоллΦлл 19'829.80 
Löhne 17‘550.00 15‘600.00 18‘105.00 
Sozialleistungen 1‘641.00 1‘500.00 1‘559.80 
Diverser Personalaufwand 165.00 200.00 165.00 
    
PR / Werbung мнΨсуфΦмл млΨлллΦлл тΨ448.22 
Abstimmungskampagnen 3‘479.60 3'000.00 766.00 
Wahlen 0 0 0 
Veranstaltungen (1.Mai) 6‘499.00 5‘000.00 5‘271.90 
Spenden/Mitgliedschaften 1‘063.50 2‘000.00 1‘410.32 
Diverse 1‘647.00 0  
    
Total Aufwand   46‘200.55 39‘900.00 39‘691.07 
Gewinn/Verlust -4‘323.15 1‘100.00 3‘075.68 
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Bilanz 

   Aktiven Passiven 

Zahlungsmittel  100‘045.54  
Post-Konto  41‘146.66   
Coop Bank  58‘898.88   

     
Debitoren   300.00  

Transitorische Aktiven  4‘386.55  
Maschinen / Einrichtungen  2.00  

     
Kreditoren    7‘337.20 

.20 GGR St. Moritz (n. Auflösung)   1‘114.60 

Fonds für a.o. Ausgaben   41‘024.05 

     

   104‘734.09 49‘475.85 

     
Vermögen am 31.12.2017   55‘258.24 

     

   104‘734.09 104‘734.09 

     
Vermögen am 31.12.2016 59‘581.39   

     
Vermögen am 31.12.2017 55‘258.24   

     
Verlust 2017 4‘323.15   

     
Klosters, 8. Februar 2018    
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Jahresbericht 2017 Gewerkschaft SEV 
 
Die Zeit vergeht, Herausforderungen bleiben! 
 
Im «Blick zurück» fällt vieles auf, was schon vergessen wurde: z. B. dass wir 
am 12. Februar 2017 sowohl die Bündner Olympiapläne versenkt haben 
(sogar St. Moritz und Davos stimmten dagegen). Oder dass die 
Unternehmenssteuerreform III deutlich abgelehnt wurde. Beides sind grosse 
Erfolge (auch) der Gewerkschaften. Aber es gab auch Niederlagen, 
beispielsweise die Ablehnung der grossen Altersreform im September 2017. 
In der kurzlebigen Zeit sind diese Vorlagen schnell vergessen. Das ist nicht nur 
schlecht. Aber: Die Herausforderungen bleiben, gerade bei der 
Altersvorsorge. An den zahlreichen Sektionsversammlungen von 
Romanshorn bis Samedan, die ich im 2017 besucht habe, sehe und vor allem 
höre ich das immer wieder. Aber nicht nur die Renten von AHV und 
Pensionskassen machen vielen Mitgliedern sorge. Bezahlbare Wohnungen, 
ein Lohn, der für mehr als Miete und Krankenkassenprämien reicht, oder 
mehr günstige Kinderbetreuungsangebote sind genauso Themen. 
Unabhängig davon, ob es sich um den Lokomotivführer aus Poschiavo, die 
Reiseverkäuferin in Disentis oder den Rangiermeister in Chur handelt.  
Doch auch neue Themen verlangen nach Antworten: Digitalisierung ist in aller 
Munde. Im öffentlichen Verkehr unter dem Titel Mobilität 4.0. Werden die 
Züge bald wie die ersten Postautos selber fahren? Soweit sind wir noch nicht. 
Doch die Automatisierung nimmt auch im öffentlichen Verkehr zu. Im Idealfall 
werden beschwerliche und schmutzige Arbeiten weg fallen und dank mehr 
Produktivität die Arbeitszeiten sinken. Es ist aber auch das Gegenteil möglich: 
Es bleiben viele Niedriglohnjobs und unter dem Titel «flexible Mitarbeitende» 
prekäre Anstellungsverhältnisse ohne Sozialversicherungen und geregelte 
Arbeitszeiten. Der SEV hat deshalb im 2017 eine Arbeitsgruppe eingesetzt 
und in der Zentrale auch Stellenprozente freigeschaufelt, um diesen Themen 
verstärkt zu begleiten. 
Auf Unternehmerseite war 2017 geprägt von personellen Wechseln im 
öffentlichen Verkehr in Graubünden: Die RhB, die Stadtbus Chur / Engadin 
Bus und das Catering-Unternehmen Panoramic Gourmet AG (Betreiberin der 
Speisewagen und Minibars in den Züger der RhB und des Glacierexpress), 
bekamen neue Direktoren. Mit allen drei Unternehmungen wird der SEV in 
diesem Jahr die Gesamtarbeitsverträge neu verhandeln. Und dabei auch die 
eingangs erwähnten Themen im Hinterkopf haben: faire Löhne, geregelte 
Arbeitszeiten, Folgen der Digitalisierung.  
Denn, wie gesagt, die Zeit vergeht, die Herausforderungen bleiben. 
 
Peter Peyer, SEV Regionalsekretär 
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Jahresbericht 2017 Schweizerischer Musikpädagogischer Verband, Sektion 
Graubünden 
 
Stand der Sektionsmitglieder Ende 2017: Aktiv: 49, Passiv: 2 
 
Kantonales Kulturförderungsgesetz (KFG) 
Die Musikschulen sind im Kanton Graubünden im Kulturförderungsgesetz 
geregelt. Dies ist nun revidiert worden. 
Im Dezember 2015 wurde das Vernehmlassungsverfahren darüber eröffnet. 
Auch wir haben eine Vernehmlassung dazu geschrieben, die auf unserer 
Webseite unter downloads aufgeschaltet ist. 
Ende November 2016 wurde dann die Botschaft der Regierung an den 
Grossen Rat veröffentlicht, zu welcher Carlo Köhl noch einen Brief zuhanden 
der vorberatenden Kommission verfasste und auf zwei wirkliche Pferdefüsse 
nochmals klar hinwies. 
Der Grosse Rat hat dann das Gesetz im Februar 2017 behandelt, 
verabschiedet und es ist, ohne dass das Referendum dagegen ergriffen 
wurde, Anfang 2018 in Kraft getreten. 
Erfreulicherweise ist die Mindestjahresbesoldung gemäß Entwurf nun 
Gesetz. Je nach Musikschule ist das ein Fortschritt, vor allem aber gibt es jetzt 
erstmals überhaupt einen Mindestlohn im Gesetz. Der Musiklehrerlohn 
entspricht nun dem Primarlehrerlohn, hingegen ist die Berechnung des 
Vollpensums unbefriedigend. Dieses wurde auf 29 mal 60 Minuten definiert. 
Da dies aber nur in den Ausführungsbestimmungen aufgeführt wird, kann 
jederzeit wieder darüber verhandelt werden. Wir haben Kontakt zum EKUD 
(Energie-, Kultur- und Umweltdepartement) aufgenommen. Es wurde uns 
versichert, dass die Definition des Vollpensums nicht in Stein gemeisselt sei. 
Der Kantonsbeitrag an die Musikschulen beträgt neu 30% (vormals 24%), um 
die Elternbeiträge durch die höheren Löhne nicht noch mehr zu belasten. Die 
Musikschulen sind zudem angehalten, die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit 
der Eltern zu berücksichtigen. Im Gegensatz zum Entwurf wurde die 
Deckelung der Elternbeiträge jedoch fallen gelassen und so eine flexible, 
angepasste Lösung für die einzelnen Musikschulen ermöglicht. Dies ist im 
Sinne unseres dringlichen Appells, den wir der Vorberatungskommission 
unterbreitet hatten. Die anrechenbaren Kosten für die Kantonsbeiträge 
werden weiterhin nur pauschal berücksichtigt und tragen der Realität 
(Nebenkosten, z. B. für die Miete von Unterrichtsräumen) zu wenig Rechnung 
(dafür ist wie erwähnt der Beitragssatz höher). Der Kanton trägt nun also gut 
700‘000.- mehr bei und unterstützt fortan die Musikschulen mit insgesamt 
2,2 Mio.-. 
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Förderkonzert Kammerphilharmonie Graubünden-SMPV-VSMG 
Erfreulicherweise haben sich 19 Preisträgerinnen des Entrada-Wettbewerbes 
für das Vorspiel zum Förderkonzert der Kammerphilharmonie Graubünden 
angemeldet. 
Das Vorspiel findet am 27. Januar statt und das Förderkonzert wird am 13. 
Mai 2018 als Muttertagskonzert stattfinden. 
 
 
Workshop Chorleitung 
Als Pilotprojekt veranstalten wir im März einen Workshop mit Hein 
Girschweiler, Trompeter und Chorleiter, um dem Problem, dass auf der einen 
Seite Chöre auf der Suche nach fähigen DirigentInnen, auf der andern Seite 
Musiklehrpersonen oftmals auf der Suche nach einer weiteren 
Erwerbstätigkeit sind. 
Wir erhoffen uns, mit attraktiven und praxisbezogenen Weiterbildungen 
unseren Mitgliedern eine gern gesehene Dienstleistung anzubieten. 
 
Annette Dannecker, Präsidentin SMPV GR 
 

 

Jahresbericht 2017 Gewerkschaft Unia Sektion Rhätia-Linth 

 
Mitgliederentwicklung  
Die Unia Sektion Rhätia-Linth verzeichnete im Jahr 2017 einen 
Mitgliederrückgang von 0,4 %.  
Trotz des Mitgliederrückgangs konnten wir die Qualität unserer 
Mitgliedschaften erhöhen. Der Anteil an Mitglieder, welche bereit sind mit 
Lastschrift zu bezahlen steigt konstant, was unseren administrativen Aufwand 
verringert. Wir sind optimistisch, dass wir im Jahr 2018 wieder ein Wachstum 
verzeichnen werden.  
 
Entwicklung der Sektion 
Im letzten Jahr fusionierten die Sektion Graubünden und die Sektion 
Rapperswil-Glarus und bilden nun die gemeinsame Sektion Rhätia-Linth. Die 
Fusion verlief erfolgreich und die neuen Strukturen haben sich etabliert. Die 
Teams konnten zusammengeführt werden und wir nutzen die Synergien nun 
optimal. Dies macht uns als Organisation schlagkräftiger und politisch 
einflussreicher. Die neuen Milizstrukturen konnten erfolgreich besetzt 
werden und wir beschreiten nun als neue und gestärkte Sektion den Weg in 
die Zukunft.  
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Entwicklung der Sektoren 
Sektor Bau: 
Wir konnten im Sektor Bau erneut ein Mitgliederwachstum verzeichnen. Im 
Jahr 2017 beschäftigte uns der Kampf um die Lohnerhöhung, welche mit 
einer eindrücklichen Demonstration in Olten gefordert wurde. Aus unserer 
Sektion nahmen insgesamt 150 Personen an der Demonstration teil. Auch die 
Mobilisierung auf den Baustellen läuft vorbildlich. Regelmässig führen wir auf 
den Baustellen Versammlungen für den bevorstehenden LMV-Konflikt zu 
aktivieren. Konfrontiert wurden wir jedoch auch mit Klagen wegen 
vermeintlichen Hausfriedensbrüchen auf den Baustellen. Erste 
Gerichtsurteile bestärken uns jedoch und wir pochen auf das Zutrittsrecht der 
Gewerkschaften.  
 
Sektor Gewerbe: 
Im Sektor Gewerbe setzten wir uns aktiv für die Erneuerung des Elektro GAV 
ein. Im Rahmen einer Kampagne haben wir über 500 Unterschriften für eine 
Verbesserung der Arbeitsbedingungen in der Branche gesammelt. Auch die 
Maler und Gipser kämpfen für weitere Verbesserungen, dies, nachdem wir 
erfolgreich die Frühpensionierung in der Branche durchgesetzt haben. Leider 
haben wir in diesem Sektor 2017 einen Mitgliederverlust verzeichnen 
müssen.  
 
Sektor Tertiär: 
Der Sektor Tertiär ist weiterhin ein Wachstumssektor, indem wir uns in 
mehreren Bereichen verankern konnten. Wir haben uns aktiv  gegen die 
Sonntags Verkäufe währen dem Monat Dezember in Chur eingesetzt, Leider 
ohne Erfolg.  Des Weiteren haben wir eine breite Umfrage zum Thema 
Ladenöffnungszeiten  durchgeführt und bereiten eine Initiative um den 
Ladenöffnungsgesetz der Stadt Chur zu revidieren.  
Mit einer erfolgreichen Kampagne haben wir auf dieses Problem aufmerksam 
gemacht. Auch im Sektor Tertiär konnten wir ein Mitgliederwachstum 
verzeichnen. 
 
Sektor Industrie: 
Im Sektor Industrie mussten wir ein weiteres Jahr einen Mitgliederverlust 
hinnehmen. Der anhaltende Arbeitsplatzabbau durch Outsourcing Strategien 
macht sich in der Mitgliederstruktur bemerkbar. Wir haben nun einen neuen 
Gewerkschaftssekretär angestellt, dessen Aufgabe es sein wird die Industrie 
aufzubauen und gewerkschaftliche Strukturen in den Betrieben zu etablieren. 
So möchten wir in Zukunft auch in diesem Sektor wieder wachsen.  
 
Arno Russi, Sektionsleiter Rhätia-Linth   
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Jahresbericht 2017 Gewerkschaft VPOD grischun/glarus  

 

Ein bewegtes Jahr für starke GAV‘s  

 

Das Jahr begann mit einem 

Ausflug in den Schnee. Im 

Zusammenhang mit einer 

ausgesprochenen ordentlichen 

Kündigung haben wir in Ftan 

eines unserer Mitglieder 

begleitet. Auf der einen Seite 

kämpft die Schule um ihren 

Standort, und damit für den 

Erhalt von Arbeitsplätzen in der 

Region. Dafür wird selbst in 

China für (zahlungskräftige) Schülerinnen und Schüler geworben. Es ist dann 

einfach schade, wenn auf der andern Seite der Blick für die eigenen 

Mitarbeitenden und deren Förderung wie Unterstützung fast übersehen wird. 

Im Verlaufe des Jahres kamen dann diverse Gespräche mit Behörden, 

Fachstellen, aber auch Arbeit-gebenden dazu. So sind wir noch immer daran, 

die „Vorpraktikas“ zur Ausbildung als „Fachperson Betreuung FaBe“ zu 

bekämpfen. Es kann und darf nicht sein, dass dies der einzige Lehrberuf ist, in 

welchem Frau schon vor Lehrstellenantritt ein Jahr als Praktikantin arbeiten 

muss, dies zu einem Hungerlohn und in zahlreichen Fällen ohne klare Zusage, 

dann auch die Lehrstelle zu erhalten. Dies ist beschämend und kein gutes 

Zeugnis für die betreffenden Kindertagesstätten. Der Kanton will sich hier nicht 

bewegen. Nun stehen wir dazu im Austausch mit dem Fachverband 

Kinderbetreuung GR. Dafür war die Diskussion mit der Evang. Landeskirche 

Graubünden sehr spannend. Da sie daran sind, ihre Anstellungsbedingungen 

zu überarbeiten, kam es zu einem Gespräch über einen möglichen 

Gesamtarbeitsvertrag (GAV). Basis für das gute Gespräch war der 

„Gesamtarbeitsvertrag zwischen den Reformierten Kirchen Bern-Jura-

Solothurn und dem VPOD“. 

  

 

 

 

 

 



Jahresbericht 2017 Gewerkschaftsbund Graubünden  21 

Demgegenüber haben wir seitens der Spitex-Organisationen „Spitex für Stadt 

und Land AG“ oder dem Rehabilitationszentrum Seewis nicht einmal eine 

Antwort auf unser Ersuchen erhalten, über die jeweiligen Veränderungen in 

den Betrieben – und besonders den entsprechenden Auswirkungen auf die 

Mitarbeitenden – zu erfahren. Dies schreckt uns nicht ab, im Gegenteil. Der 

österreichische Gesundheitsriese Vamed hat Seewis gekauft. Wir bleiben für 

unsere Mitglieder hartnäckig dran. 

 

Dass es auch anders geht, erlebten wir beim Jahresende wieder im Schnee – 

beim Spital Oberengadin. Nach der Aufhebung der Kreise hat sich hier eine 

neue Trägerschaft mit einem neuen Mitarbeiterreglement gebildet. Auf 

unsere Intervention kam es zum Gespräch mit dem CEO und wir konnten für 

2018 unsere Anregungen zum Reglement einbringen. Und mit dem Blick 

voraus auf 2018 kann gesagt werden: „Es braucht einen GAV für die 

Mitarbeitenden des Kantonsspitals KSGR“! 

 

Und zum Abschluss gilt es unserer 

ehemaligen Präsidentin Petra Bleuel ganz 

herzlich zu danken. Sie hat beruflich die 

Region Graubünden verlassen und damit 

auch ihr Amt abgelegt. Petra hat viel dazu 

beigetragen, dass der VPOD vielerorts in 

gutem Munde ist. An der Jahres-

versammlung durften wir das Präsidium an 

Guido Bossi aus Chur weiter gegeben. 

Guido arbeitet im Tagesstrukturangebot 

Movere in Walenstadt. Wir heissen Guido 

herzlich willkommen und freuen uns auf die 

Zusammenarbeit. 

  
 

Thomas Hensel, Regionalsekretär VPOD grischun/glarus   
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Rechtsberatung  

 

Für alle dem GGR angeschlossenen Gewerkschaften gilt folgendes 

verbindlich: 

 

1. Grundsätzlich haben nur Mitglieder der Gewerkschaften Anspruch auf 

unentgeltliche Rechtsberatungen durch die jeweilige Gewerkschaft. 

2. Ein erstes Abklärungsgespräch sowie das Erteilen von Grund-

informationen erhalten jedoch auch Nichtmitglieder bei der jeweiligen 

Branchengewerkschaft kostenlos.  

3. Personen mit Rechtsauskunftsanliegen, welche direkt an den GGR 

gelangen, werden von diesem an die zuständige Branchengewerkschaft 

weitergeleitet.  

 

Sprechstunden der Gewerkschaften / Steuererklärung 

 

SEV 

Sprechstunden nach telefonischer Vereinbarung 

 

syndicom 

Sprechstunden nach telefonischer Vereinbarung 

 

Unia 

Chur Montag 16.00 bis 18.30 Uhr / Mittwoch 16.00 bis 18.30 Uhr 

St. Moritz Donnerstag 14.00 bis 17.30 Uhr 

 

VPOD 

Sprechstunden nach telefonischer Vereinbarung 

 

Steuererklärung 

Unia und SEV bieten jeweils von Februar bis März gegen eine geringe Gebühr 

Unterstützung beim Ausfüllen der Steuererklärung. 
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Adressverzeichnis 
 
Schweizerischer Gewerkschaftsbund SGB 
Monbijoustrasse 61, Postfach, 3000 Bern 23 
031 371 56 06 / info@sgb.ch / www.sgb.ch 
 

Gewerkschaftsbund Graubünden GGR 
Caroline Walter, Gürtelstrasse 24, Postfach 668, 7001 Chur 
081 252 03 42 / sekretariat@sgb-gr.ch / www.sgb-gr.ch 
 

SEV 
Peter Peyer, Gürtelstrasse 24, Postfach 668, 7001 Chur 
081 284 49 07 / peter.peyer@sev-online.ch / www.sev-online.ch 
 

syndicom 
Riana Schmid, Gürtelstrasse 24, 7000 Chur 
058 817 19 75 / riana.schmid@syndicom.ch / www.syndicom.ch 
 

Unia Rhätia-Linth 
Arno Russi, Engadinstrasse 2, Postfach 640, 7001 Chur / 
Via Grevas 11, 7500 St. Moritz 
079 916 17 73 / arno.russi@unia.ch / www.unia.ch 

 

VPOD grischun 
Thomas Hensel, Gürtelstrasse 24, Postfach 668, 7001 Chur 
081 284 49 06 / grischun@vpod-ssp.ch / www.grischun.vpod.ch 
 

AvenirSocial Graubünden 
Luciano Capelli, Präsident, Montalinstrasse 3, 7000 Chur 
graubuenden@avenirsocial.ch 
 

Garanto Sektion rheiN 
Victor Luisio, Präsident, Bruggereggstrasse 3, 9100 Herisau 
rhein@garanto.ch 
 

Schweizerischer Bankpersonalverband, Region Ostschweiz 
Michael Thürlemann, Präsident, c/o Advokatur am Brühl, 
Scheffelstrasse 2 / 9000 St. Gallen / 071 243 20 00 / info.ostschweiz@sbpv.ch 
 

Schweizerischer Musikpädagogischer Verband Graubünden 
Annette Dannecker, Präsidentin, Bahnhofstrasse 26, 8702 Zollikon 
076 420 54 82 / annedanne@bluewin.ch 
 

SSM (Schweizer Syndikat Medienschaffender) 
Ruedi Bruderer, Präsident, c/o Radio Rumantscha, Via da Masans 2,  
7000  Chur / 081 255 75 75 / ruedi.bruderer@rtr.ch 
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Blick voraus 
 
Internationaler Frauentag vom 8. März 2018 

 
 

Delegiertenversammlung vom 22. März 2018 
Die Delegiertenversammlung des Gewerkschaftsbundes Graubünden findet 
am Donnerstag, 22. März 2018 um 18.30 Uhr Grossratssaal des 
Grossratsgebäudes an der Masanserstrasse 3 in Chur statt.  
Im Anschluss an den statutarischen Teil findet eine Podiumsdiskussion mit 

den SP Regierungsräten Jacqueline Fehr (Zürich) und Martin Jäger 

(Graubünden) sowie dem SEV-Sekretär und Regierungsratskandidaten Peter 

Peyer statt. Hierzu sowie an den im Anschluss an die Podiumsdiskussion 

stattfindenden Apéro sind auch Nicht-Delegierte und interessierte Nicht-

Mitglieder herzlich eingeladen.  

 
1. Mai-CŜƛŜǊ нлму α[ƻƘƴƎƭŜƛŎƘƘŜƛǘΦtǳƴƪǘΦ{ŎƘƭǳǎǎΗά 
Die 1. Mai-Feier 2018 findet auf dem Theaterplatz in Chur statt. Die 
Veranstaltung beginnt um 16.30 Uhr mit einer Festwirtschaft. Gespannt 
erwarten wir ab 17.30 Uhr die Reden von Min Li Marti und Peter Peyer, sowie 
Kurzreden der JUSO Graubünden, des kurdischen Kultur- und 
Solidaritätsvereins Chur und der Lehrpersonen Graubünden (LEGR). Im 
Anschluss laden wir mit musikalischer Begleitung von Simon Suter zu einem 
gemütlichen Beisammensein im Restaurant Cafézeit ein. Bei Schlechtwetter 
wird auf dem Theaterplatz ein Zelt aufgestellt.  
 
Regierungs- und Grossratswahlen 10. Juni 2018 
Am 10. Juni 2018 finden in Graubünden die 
Regierungs- und Grossratswahlen statt. Der 
Gewerkschaftsbund Graubünden unterstützt 
Kandidaten und Kandidatinnen, die sich für gute 
Arbeitsbedingungen, faire Löhne, sichere Renten und 
bezahlbares Wohnen einsetzen und Mitglied in einer 
der angeschlossenen Gewerkschaft sind.  
Es zählt jede Stimme! 


